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WENN ES UM 
DIE REGION GEHT, 
IST NUR  
EINE BANK 
MEINE BANK.
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Das Zinsniveau war geprägt durch die ex-
pansive Geldpolitik der Europäischen Zen-
tralbank und durch das extrem niedrige 
Zinsniveau, das einerseits unseren Kredit-
kunden sehr gute Konditionen für Investi-
tionen ermöglichte und andererseits den 
Einlagekunden nur sehr geringe Erträge auf 
der Veranlagungsseite bot. 

Das Dienstleistungsgeschäft entwickelte 
sich weiter positiv und besonders erfreu-
lich war der Verlauf im Wertpapiergeschäft. 

Ein wesentlicher Punkt im Vertrieb im Be-
reich der Privatkunden war 2019 die Über-
arbeitung der Kontomodelle und damit 
verbunden insbesondere die Beratung hin-
sichtlich der Verwendung von Bankkarten 
und Optimierung des Zahlungsverkehrs.

Unsere Mitarbeiter in der Kommerzbank 
konnten durch die konsequente Betreu-
ung unserer Firmenkunden entsprechende 
Erfolge erzielen und trugen einen wesent-
lichen Beitrag zu unserem Ergebnis bei.

DAS WIRTSCHAFTLICHE 
UMFELD IN ÖSTERREICH

Das Wachstum der österreichischen Volks-
wirtschaft schwächte sich nach einer Phase 
der Hochkonjunktur seit dem Frühjahr 2018 
spürbar ab. Dies ist vor allem auf das außen-
wirtschaftliche Umfeld zurückzuführen, das 
die heimischen Exporte dämpfte. Der ver-
haltene Export wiederum schwächt die ös-
terreichische Industrie. Erfreulich ist, dass 
die binnenwirtschaftlichen Aspekte wie die 
Bautätigkeit und die Dienstleistungsnach-
frage die heimische Konjunktur unterstütz-
ten.

Zudem lieferte die lockere Geldpolitik ex-
pansive Impulse und die Konsumnachfrage 
der privaten Haushalte nahm zu. Für das 
Wachstum der österreichischen Volkswirt-
schaft 2020 wurde vorausgesagt, dass ein 
Wachstum von 1,2 % angenommen wird. 
Wie wir heute wissen, hat die Corona-Krise 
diesen Voraussagen einen wesentlichen 
Strich durch die Rechnung gemacht und es 

muss für 2020 mit einem starken Rückgang 
der Wirtschaftsleistung gerechnet werden. 
Die aktuellen Prognosen gehen von einem 
Rückgang im hohen einstelligen Prozentbe-
reich aus.

DIE WIRTSCHAFTLICHE 
SITUATION IN DER REGION

Die Vorarlberger Wirtschaft konnte 2019 ih-
ren Erfolgslauf ungebremst fortsetzen. Die 
meisten Kennzahlen entwickelten sich posi-
tiv: Vorarlberg konnte das Exportvolumen im 
ersten Halbjahr auf 5,32 Mrd. Euro steigern. 
Das war im Vergleich mit dem gleichen Zeit-
raum des Vorjahres eine Steigerung um 2,4 
%. Die Beschäftigungszahl konnte auf ein 
neues Rekordhoch gesteigert werden. Die 
Arbeitslosenquote sank auf 5,3 %.

Ersteinlagen und Ausleihungsvolumen
in Mio. Euro

Kundengeschäftsvolumen in Mio. Euro

ERSTEINLAGEN AUSLEIHUNGEN

2019 war ein wirtschaftlich erfolgreiches Jahr – für die Region und die Raiffeisenbank Bludenz-
Montafon. Unser Erfolg basierte auch in den vergangenen zwölf Monaten auf dem hohen Vertrau-
en unserer Mitglieder und Kunden in uns.

Gesamtwirtschaftliche 
Rahmenbedingungen

Bausparausleihungen 19,7
Leasing 4,9

Bauspareinlagen 37,3

Rückkaufswert 
Versicherung 41,0

Kundenwertpapiere 184,6

Ausleihungen 
630,6

572,3
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nach. Mit Devisenmarktinterventio-
nen verhinderte die Schweizerische 
Nationalbank 2016 immer wieder eine 
starke Aufwertung der Währung durch 
politische Unsicherheiten, wodurch 
sich der Franken gegenüber dem 
Euro recht stabil zeigte.

Zinsen
Die Talsohle der Zinsen scheint 
erreicht zu sein. Die US-Notenbank 
Fed erhöhte im vergangenen Jahr 
zum zweiten Mal seit der Weltwirt-
schaftskrise den Leitzins und kündigte 
für heuer bereits weitere Anhebun-
gen an. Europa hingegen beließ die 
Zinsen 2016 auf Rekordtief und unter-
stützte seine expansive Geldpolitik 
zusätzlich durch die umfassenden 
Anleihenkäufe. Die geänderten Infla-
tionsaussichten und der US-Trend 
vergrößern jedoch den Spielraum 
der europäischen Währungshüter, 
das Ende der Nullzinspolitik auch in 
Europa einzuläuten.

Rohöl
Zu Beginn des Jahres notierte der 
Ölpreis noch äußerst niedrig. Die 
Angst vor einer Pleitewelle in der 
Energieindustrie und einer damit ein-
hergehenden Bankenschieflage in 

den USA drückte auf die Stimmung 
der Investoren. Die Drosselung der 
Ölproduktion in den Vereinigten Staa-
ten und die gesunkenen Investitionen 
in neue Ölfelder führten allerdings 
bald zu einer deutlichen Erholung des 
Ölpreises. Der Beschluss der Organi-
sation erdölexportierender Länder im 
Dezember, die Produktion definitiv 
zurückzufahren, verhalf zu einem wei-
teren Schub nach oben.

Aktienmärkte
Die politischen Turbulenzen konnten 
den Aktienmärkten wenig anhaben. 
Die Politik scheint die Investoren 
zunehmend kaltzulassen. So konnte 
der Deutsche Aktienindex DAX Ende 
2016 ein neues Jahreshoch erklim-
men. In den USA erreichten die wich-
tigen Indizes Dow Jones, S&P 500 
und Nasdaq neue Allzeithochs. Und 
auch der österreichische ATX konnte 
starke Gewinne einfahren.

Lebens- und Wirtschaftsraum 
Vorarlberg
Das Jahr 2016 war für Vorarlberg 
ein gutes Jahr: Die heimische 
Wirtschaft hat spürbar an Fahrt 
aufgenommen, wodurch sich 
auch die Situation am Vorarlberger 

Arbeitsmarkt günstiger entwickelte, 
als erwartet. Die Beschäftigtenzahlen 
blieben damit weiterhin auf Rekord- 
höhen. Allerdings konnten sie die 
noch rasanter gewachsene Nach-
frage nach Arbeitsplätzen nicht 
decken. Insgesamt konnten die Vorar-
lberger Unternehmen auch im vergan-
genen Jahr ein höheres Wachstum 
erwirtschaften als der Durchschnitt in 
Österreich. Leitbetriebe vermochten 
es, große Aufträge an Land zu ziehen, 
und die vielen kleinen und mittle-
ren Unternehmen freuten sich über 
volle Auftragsbücher. Besonders die 
Exportzahlen überzeugten auch im 
vergangenen Jahr. Der Lebens- und 
Wirtschaftsraum Vorarlberg erwies 
sich damit auch 2016 als attraktiv und 
zukunftsfit.

AKTIVA IN TAUSEND €

Kassenbestand 7.070

Wertpapiere inkl. Beteiligungen 37.630

Forderungen 677.425

Sachanlagen 16.935

sonstige Aktiva 8.629

BILANZSUMME 747.689

PASSIVA IN TAUSEND €

Verbindlichkeiten (Kreditinstitute) 106.427

Verbindlichkeiten (Kunden) 549.569

Rückstellungen 10.474

sonstige Passiva 1.339

betriebswirt. Eigenkapital 79.880

BILANZSUMME 747.689

G + V IN TAUSEND €

Betriebsergebnis 4.677

Ergeb. d. gew. Geschäftstätigkeit 3.999

Jahresgewinn 121

BILANZGEWINN 121

BILANZ ZUM 31. DEZEMBER 2016

KERNK APITAL
IN TAUSEND €

2013 2014 2015 2016

48
1,

4 57
1,

9

50
5,

7 56
5,

7

52
6,

0 57
9,

8

54
9,

6

56
3,

9

4,2  24,641,9 37,3

549,6 190,1  563,9

Ersteinlagen 549,6

Kundenwertpapiere 190,1
Rückkaufswerte Versicherung 41,9

Bauspareinlagen 37,3

Leasing 4,2

Bausparausleihungen 24,6

Ausleihungen 563,9
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VDir. Dipl.-Oek. Günter Fäßler

VDir. Betr.oec. Bernhard Stürz

VDir. Stefan Wachter, PBE Dipl.

Gesamtwirtschaftliche 
Rahmenbedingungen
Konjunktursorgen in China, der 
Brexit-Entscheid, Regierungs 
krisen in mehreren Ländern und 
nicht zuletzt die Wahl von Donald 
Trump zum neuen US-Präsiden-
ten – 2016 geizte keineswegs mit 
einschneidenden Ereignissen. 
Überraschend unbeeindruckt 
davon zeigten sich wesentliche 
Teile der Wirtschaft: Die positive 
Entwicklung der vergangenen 
Jahre wurde fortgeführt. Vorarl-
berg fiel dabei erneut mit beson-
ders guten Wirtschaftsdaten auf.

Allgemeine Entwicklungen
Der Aufschwung in der Eurozone hat 
sich 2016 fortgesetzt: Die Dynamik 
ist dabei weiterhin als moderat einzu-
stufen, jedoch zeigt sich die Erholung 
zusehends als robust. Die Inflations-
rate als wesentlicher Indikator blieb 
über weite Strecken des Jahres 
nahezu unverändert. Nach negativen 
Werten im Februar pendelte sie sich 

jedoch erreichen sie längst nicht 
mehr die Rekordzahlen der ver- 
gangenen Jahre. Während manche 
vor einem Crash der chinesischen 
Wirtschaft warnen, sehen andere 
mittlerweile wieder vermehrte Sig- 
nale einer Stabilisierung.

Währungen
Der Euro hat 2016 gegenüber dem 
US-Dollar leicht an Wert verloren. 
Zwar startete der US-Dollar, belastet 
durch die zögerliche Haltung der 
US-Notenbank Fed, schwach in das 
vergangene Jahr. Die in der Folge 
jedoch angekündigte US-Geldpolitik 
läutete eine Trendwende ein. Der 
Wahlsieg von Donald Trump befeuerte 
die Entwicklung nochmals, erwartet 
der Markt doch mit dem neuen Prä-
sidenten höhere Staatsausgaben 
und Steuersenkungen. Der US-Dollar 
verteuerte sich 2016 somit leicht 
gegenüber dem Euro. Massive Ver-
luste erfuhr das Pfund Sterling: Devi-
senhändler entzogen der britischen 
Währung als Reaktion auf das Brexit- 
Votum mehr und mehr das Vertrauen. 
Das Pfund verlor schlussendlich 
stark gegenüber der europäischen 
Einheitswährung. Der Schweizer 
Franken kam auch im vergangenen 
Jahr seinem Ruf als Fluchtwährung 

nahe der Nullmarke ein. Erst gegen 
Ende des Jahres war eine Steigerung 
der Inflation zu erkennen. Der bis 
dahin fehlende Preisauftrieb sowie 
die fallenden Inflationserwartungen 
veranlassten die Europäische Zentral- 
bank im März dazu, ihre expansive 
Geldpolitik weiter zu lockern: So wur-
den die Anleihekäufe von monatlich 
60 Mrd. auf 80 Mrd. Euro aufgestockt 
und die Leitzinsen auf extrem niedri-
gem Niveau belassen.
Weltweit zeigten sich die wirtschaft-
lichen Kennzahlen unterschiedlich, 
jedoch oftmals positiv: Die US-Kon-
junktur startete noch schwach in 
das vergangene Jahr, erholte sich 
jedoch rasch und wuchs im zweiten 
Halbjahr sehr dynamisch. Vor allem 
der private Konsum und die Arbeits-
losenquote entwickelten sich positiv. 
China macht seit einiger Zeit eine 
Abkühlung der jahrelang boomenden 
Konjunktur zu schaffen. Zwar liegen 
die Zuwachsraten nach wie vor hoch, 

„2016 war für die 

Raiffeisenbank 

Bludenz-Montafon ein 

erfolgreiches Jahr. 

Die Zahlen der Bilanz 

unterstreichen es.“
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nach. Mit Devisenmarktinterventio-
nen verhinderte die Schweizerische 
Nationalbank 2016 immer wieder eine 
starke Aufwertung der Währung durch 
politische Unsicherheiten, wodurch 
sich der Franken gegenüber dem 
Euro recht stabil zeigte.

Zinsen
Die Talsohle der Zinsen scheint 
erreicht zu sein. Die US-Notenbank 
Fed erhöhte im vergangenen Jahr 
zum zweiten Mal seit der Weltwirt-
schaftskrise den Leitzins und kündigte 
für heuer bereits weitere Anhebun-
gen an. Europa hingegen beließ die 
Zinsen 2016 auf Rekordtief und unter-
stützte seine expansive Geldpolitik 
zusätzlich durch die umfassenden 
Anleihenkäufe. Die geänderten Infla-
tionsaussichten und der US-Trend 
vergrößern jedoch den Spielraum 
der europäischen Währungshüter, 
das Ende der Nullzinspolitik auch in 
Europa einzuläuten.

Rohöl
Zu Beginn des Jahres notierte der 
Ölpreis noch äußerst niedrig. Die 
Angst vor einer Pleitewelle in der 
Energieindustrie und einer damit ein-
hergehenden Bankenschieflage in 

den USA drückte auf die Stimmung 
der Investoren. Die Drosselung der 
Ölproduktion in den Vereinigten Staa-
ten und die gesunkenen Investitionen 
in neue Ölfelder führten allerdings 
bald zu einer deutlichen Erholung des 
Ölpreises. Der Beschluss der Organi-
sation erdölexportierender Länder im 
Dezember, die Produktion definitiv 
zurückzufahren, verhalf zu einem wei-
teren Schub nach oben.

Aktienmärkte
Die politischen Turbulenzen konnten 
den Aktienmärkten wenig anhaben. 
Die Politik scheint die Investoren 
zunehmend kaltzulassen. So konnte 
der Deutsche Aktienindex DAX Ende 
2016 ein neues Jahreshoch erklim-
men. In den USA erreichten die wich-
tigen Indizes Dow Jones, S&P 500 
und Nasdaq neue Allzeithochs. Und 
auch der österreichische ATX konnte 
starke Gewinne einfahren.

Lebens- und Wirtschaftsraum 
Vorarlberg
Das Jahr 2016 war für Vorarlberg 
ein gutes Jahr: Die heimische 
Wirtschaft hat spürbar an Fahrt 
aufgenommen, wodurch sich 
auch die Situation am Vorarlberger 

Arbeitsmarkt günstiger entwickelte, 
als erwartet. Die Beschäftigtenzahlen 
blieben damit weiterhin auf Rekord- 
höhen. Allerdings konnten sie die 
noch rasanter gewachsene Nach-
frage nach Arbeitsplätzen nicht 
decken. Insgesamt konnten die Vorar-
lberger Unternehmen auch im vergan-
genen Jahr ein höheres Wachstum 
erwirtschaften als der Durchschnitt in 
Österreich. Leitbetriebe vermochten 
es, große Aufträge an Land zu ziehen, 
und die vielen kleinen und mittle-
ren Unternehmen freuten sich über 
volle Auftragsbücher. Besonders die 
Exportzahlen überzeugten auch im 
vergangenen Jahr. Der Lebens- und 
Wirtschaftsraum Vorarlberg erwies 
sich damit auch 2016 als attraktiv und 
zukunftsfit.
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Kassenbestand 7.070

Wertpapiere inkl. Beteiligungen 37.630

Forderungen 677.425

Sachanlagen 16.935
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BILANZSUMME 747.689
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Gesamtwirtschaftliche 
Rahmenbedingungen
Konjunktursorgen in China, der 
Brexit-Entscheid, Regierungs 
krisen in mehreren Ländern und 
nicht zuletzt die Wahl von Donald 
Trump zum neuen US-Präsiden-
ten – 2016 geizte keineswegs mit 
einschneidenden Ereignissen. 
Überraschend unbeeindruckt 
davon zeigten sich wesentliche 
Teile der Wirtschaft: Die positive 
Entwicklung der vergangenen 
Jahre wurde fortgeführt. Vorarl-
berg fiel dabei erneut mit beson-
ders guten Wirtschaftsdaten auf.

Allgemeine Entwicklungen
Der Aufschwung in der Eurozone hat 
sich 2016 fortgesetzt: Die Dynamik 
ist dabei weiterhin als moderat einzu-
stufen, jedoch zeigt sich die Erholung 
zusehends als robust. Die Inflations-
rate als wesentlicher Indikator blieb 
über weite Strecken des Jahres 
nahezu unverändert. Nach negativen 
Werten im Februar pendelte sie sich 

jedoch erreichen sie längst nicht 
mehr die Rekordzahlen der ver- 
gangenen Jahre. Während manche 
vor einem Crash der chinesischen 
Wirtschaft warnen, sehen andere 
mittlerweile wieder vermehrte Sig- 
nale einer Stabilisierung.

Währungen
Der Euro hat 2016 gegenüber dem 
US-Dollar leicht an Wert verloren. 
Zwar startete der US-Dollar, belastet 
durch die zögerliche Haltung der 
US-Notenbank Fed, schwach in das 
vergangene Jahr. Die in der Folge 
jedoch angekündigte US-Geldpolitik 
läutete eine Trendwende ein. Der 
Wahlsieg von Donald Trump befeuerte 
die Entwicklung nochmals, erwartet 
der Markt doch mit dem neuen Prä-
sidenten höhere Staatsausgaben 
und Steuersenkungen. Der US-Dollar 
verteuerte sich 2016 somit leicht 
gegenüber dem Euro. Massive Ver-
luste erfuhr das Pfund Sterling: Devi-
senhändler entzogen der britischen 
Währung als Reaktion auf das Brexit- 
Votum mehr und mehr das Vertrauen. 
Das Pfund verlor schlussendlich 
stark gegenüber der europäischen 
Einheitswährung. Der Schweizer 
Franken kam auch im vergangenen 
Jahr seinem Ruf als Fluchtwährung 

nahe der Nullmarke ein. Erst gegen 
Ende des Jahres war eine Steigerung 
der Inflation zu erkennen. Der bis 
dahin fehlende Preisauftrieb sowie 
die fallenden Inflationserwartungen 
veranlassten die Europäische Zentral- 
bank im März dazu, ihre expansive 
Geldpolitik weiter zu lockern: So wur-
den die Anleihekäufe von monatlich 
60 Mrd. auf 80 Mrd. Euro aufgestockt 
und die Leitzinsen auf extrem niedri-
gem Niveau belassen.
Weltweit zeigten sich die wirtschaft-
lichen Kennzahlen unterschiedlich, 
jedoch oftmals positiv: Die US-Kon-
junktur startete noch schwach in 
das vergangene Jahr, erholte sich 
jedoch rasch und wuchs im zweiten 
Halbjahr sehr dynamisch. Vor allem 
der private Konsum und die Arbeits-
losenquote entwickelten sich positiv. 
China macht seit einiger Zeit eine 
Abkühlung der jahrelang boomenden 
Konjunktur zu schaffen. Zwar liegen 
die Zuwachsraten nach wie vor hoch, 
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KUNDENGESCHÄFTSVOLUMEN IN MIO. €

2013 2014 2015 2016

48
1,

4 57
1,

9

50
5,

7 56
5,

7

52
6,

0 57
9,

8

54
9,

6

56
3,

9

4,2  24,641,9 37,3

549,6 190,1  563,9

Ersteinlagen 549,6

Kundenwertpapiere 190,1
Rückkaufswerte Versicherung 41,9

Bauspareinlagen 37,3

Leasing 4,2

Bausparausleihungen 24,6

Ausleihungen 563,9

68.47365.115

71.716
74.635

79.548

2012 2013 2014 2015 2016

Aktiva in Tsd. EUR

Kassabestand, Wertpapiere 208.663

Forderungen an Kunden 592.740

Beteiligungen 9.154

Sachanlagen 14.909

Sonstige Vermögenswerte 9.659

Bilanzsumme 835.125

Passiva in Tsd. EUR

Verbindlichkeiten (Kreditinstitute) 83.470

Verbindlichkeiten (Kunden) 652.701

Rückstellungen, 
sonstige Verbindlichkeiten

5.826

Betriebswirt. Eigenkapital 93.128

Bilanzsumme 835.125

G+V in Tsd. EUR

Betriebsergebnis 5.947

Ergeb. der gew. Geschäftstätigkeit 4.182

Jahresgewinn 133

Bilanzgewinn 133

Bilanz zum 31. Dezember 2019
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DIE BANK DER MENSCHEN 
IN DER REGION BLUDENZ-MONTAFON

Wir passen unsere Strukturen laufend der 
Nachfrage und den Anforderungen unserer 
Kunden an.

Daher haben wir in den vergangen Jahren 
einige SB-Bankstellen etabliert und die 
Zentralen in Bludenz und Schruns den ge-
änderten Anforderungen angepasst. Damit 
sichern wir weiterhin die persönliche Be-
ratung in einem diskreten Umfeld und die 
finanzielle Infrastruktur in unserer Region. 
Außerdem investieren wir laufend beträcht-
liche Geldmittel in unseren digitalen Service, 
bauen unser Online Banking aus, ermögli-
chen Produktabschlüsse über den digitalen 
Weg und beraten über sämtliche Kanäle. 
Damit schaffen wir es immer nah an unseren 
Kunden zu sein.

Gestärkt vom hohen 
Vertrauen der Menschen 

konnten wir das Jahr 2019 
nutzen, unsere Position 
als starke Regionalbank 

zu festigen. Auch für 
die Herausforderungen 

des Jahres 2020.

»

«
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Raiffeisenbank Bludenz-Montafon eGen
Hauptbankstelle Bludenz
Werdenbergerstraße 9
6700 Bludenz
05552/6153-0
bludenz-montafon@raiba.at

Raiffeisenbank Bludenz-Montafon eGen
Hauptbankstelle Schruns
Kirchplatz 3
6780 Schruns
05556/7122-0
bludenz-montafon@raiba.at

Bankstelle Brand
Bankstelle Dalaas
Bankstelle Nüziders
Bankstelle St. Gallenkirch
Bankstelle Vandans

SB-Bankstelle Braz
SB-Bankstelle Bürs
SB-Bankstelle Gaschurn
SB-Bankstelle Klösterle
SB-Bankstelle Tschagguns
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Hinweis:
Gemäß §281(2) UGB weisen wir darauf hin, dass es sich bei 
diesem Geschäftsbericht um einen Auszug aus dem in gesetz-
licher Form erstellten Jahresabschluss handelt, der geprüft und 
bestätigt wurde. Die Veröffentlichung in der Raiffeisenzeitung 
wird noch erfolgen.

raiba-bludenz-montafon.at


